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thematisıert schliefßlich die Ite politische Erfahrung, da{fß die AuseinandersetzungZzweler Gegner einen dritten Partner erstarken der O: erst entstehen Afßt Im Kampf7zwischen VERNUM un! sacerdotium WAar dies, 1mM Rahmen mıittelalterlicher Theorie, der
populus. Die Exegeten haben die Funktion des populus 1ın bezug auf Herrschatt reflek-
tıert, ausgehend zunächst VO  - den Vorbildern Davıd und Salomon, annn ber VOr allem
VO Christus selbst. In seıner „Conclusion“ zieht der Autor VOT allem dreı Folgerun-
gCH AUS seınen Forschungen: Der Wıderstreit zwıschen der egalitären un der hıerar-
chischen Tendenz be1 der exegetischen Ausarbeitung politischer Theorie 1St eın edeu-
tender Faktor für das Gleichgewicht der mıiıttelalterlichen Instıtutionen. Unser Wıssen
darum, da{fß die mıittelalterlichen utoren Ausübung VO Herrschafrt für sıch selbst als
legıtim betrachteten un iıhre allgemeine Wertschätzung der hierarchischen Ordnungdurch das Faktum schlechter Regenten nıcht tangıert wurde, darf nıcht überbewertet
werden. Wıe könnte INa noch weıterhıin die Religion für Op1um für das 'olk halten
angesıichts der vielfältigen Beziehungen zwischen Klerus un! 'olk und den Krisen der

1m untersuchten Zeıtraum? Dıiıe Untersuchung stellt einen Beıtrag aus erster
Hand dar, weıl B Zu einen, zahlreiche unedierte Bibelkommentare verarbeıtet und,
Zzu anderen, 1n genuliner Weıse die politische Theorie des Miıttelalters aut iıhre Quellenhın befragt. In dieser Studie wırd modellhaft Ideengeschichte als Exegesegeschichte be-
trieben. Als weıterführende Anfragen das Werk se1l (n gestLaLLeEL, auf die Verbindungpolıtischer Theoriebildung mıiıt der Rechtsgeschichte verweısen SOWI1e auf die Rezep-tiıon VO Konzilsentscheidungen, Wel Aspekte, die 1ın der vorliegenden Arbeit, WEenNn

überhaupt, her Rande berücksichtigt werden. Angere durch den Autor, könnte
INa sıch darüber hinaus eine Geschichte der politischen eor1e 1m Miıttelalter gemäfßLebenskontexten vorstellen. Welche politischen Modelle haben ELW: Benediktiner 1m
Unterschied den Zısterziensern der den Regularkanonikern, beispielsweise den
Viktorinern, entworten? Entstehen 1m Kaum der Universitäten, dem Ort des Konflikts
zwıschen Weltklerikern un! den Bettelorden, spater ganz HIC Modelle? In welchen
deren, VO den vorgenannten verschiedenen Lebenskontexten sınd 1mM Miıttelalter viel-
leicht och Staatstheorien entstanden? Miıt Interesse erwartet InNnan weıtere ntersu-
chungen des Autors, der mi1t dieser Arbeıt einen orıginellen Beıtrag geleistet hat
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MANUELS, PROGRAMMES OUR! ECHNIQUES D ENSEIGNEMENT DANS LES NIVER-
SITES MEDIEVALES. Actes du Colloque internatıonal de Louvaıin-la-Neuve (9-11 SCD-tembre edıites par J. Hamesse (Unıversıte Catholique de Louvaın. Publications
de l’Institut d’Etudes medievales Textes, Etudes, Congres, 16) Louvaın-la-Neuve
1994 X H 477 S, 15 Tatfeln.
In der „Introduction“ (VIL-XXILD) zeichnet die Herausgeberin die 25Jährige For-

schungsgeschichte se1it 1968, dem Gründungsjahr des Leuvener mediävistischen Instı-
CULts, autf dem VO Tıtel des Tagungsbandes angekündıgten Feld nach Der interessante
Tagungsband umta{ft folgende Beıträge: Be1 Riche, Manuels et TOSTAMIMN de
dans l’antiquite tardıve eit le aut yCmIL age (1_7)’ andelt CX sıch einen Beıtrag, der
die Linıe der übrigen Arbeiten des Autors weıtertührt. Colish, From the Sentence
Collection the „Sentence“ Commentary anı the „5Summa“: Parısıan Scholastic Theo-
logy, Da (9—29), legt hier eiıne weıtere, iıhrer magıstralen Studie ber den Lom-

arden vorausgehende Arbeit VOIL, die die Entwicklung der literarıschen Produktion 1m
geNANNTLEN Zeıtraum verstehen sucht. Verger, Lexe96SE, parente PaUVIre de la th6eo-
logie scolastique? (31—56), stellt insbesondere die Arbeitsmethoden der unıversıtären
Schriftauslegung dar, weniıger hingegen dıe konzeptionellen un inhaltliıchen Grundla-
gCHM des Biıbelunterrichts. Dıi1e interdiszıplinär tührende ennerın mıittelalterlicher E:
terrichtsmethoden und -technıiken untersucht eınen Iyp unıversıtärer Quaestio:Weyers, L’enseignemant du „trıvium“ Ia Faculte des ITIS de Parıs: la „quaesti10” (57—
74) Flüeler, Die verschiedenen literarischen Gattungen der Arıstoteleskommentare:
Zur Terminologie der Überschriften un: Kolophone (75—116), unterscheidet grund-legend zwıschen WwWwel Gattungen VO Aristoteles-Kommentierung, nämlich der lectio
und questi0, bevor detailliert handschriftlich überlieferte Kolophone un Tiıtel ordnet
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und interpretiert. Allard, L’enseignement du calcul arıthmetique partır des X JI et
s1ecles: l’exemple de la multiplication 17—-135), Vescovint, La classıficatiıon

des mathematıques d’apres le Proloque de l’Exposıitio u Theorica planetarum“ de
|’averroiste Thaddee de Parme (Bologne, a82) (G704uronN, L’enseignement
du droit civıl A s1iecle: de Ia COULUME la regle b  9 bietet eınen ditfferenzier-
ten UÜberblick über die Praxıs verschiedener Uniiversıitäten. Hıngegen beschränkt sıch

(Jarcia Garı  'CLA, ia ensenanza unıversıtarıa del erecho cCanÖOnN1CO la unıyversıdad
medieval s  » auf die Universıitäten der lIberischen Halbınsel, Suüudtrankreichs und
einıger anderer; der drıtte rechtsgeschichtliche Beıtrag VO: Dolezalek, Les Zloses
des manuscrıts de droıt: reflet des methodes d’enseignement M  » basıert auf der
Analyse ylossierter Handschriften. Jacquart, L’ceuvre de Jean de Saınt-Amand les
methodes d’enseignement la Faculte de medecıne de Parıs ]a fın du siecle (257—
275) Mulchahey, The Domuinıcan „Studium“ System and the Universities of Europe
in the thiırteenth Century s  » nähert sıch dem historischen Befund der dominika-
nıschen Studienhäuser zunächst adurch, da{ß S1e die terminologische Breıte darstellt
W1€e die Studienordnung VO 1259 untersucht, un: kommt dem einleuchtenden
Schlufß, da{ß dıe „studıa“ keineswegs iıdentisc mıt den Uniiversıitäten. C0ur-
LeNAY, Programs of Study anı Genres of Scholastic Theological Production 1n the tour-
teenth Century -  » beschränkt sıch exemplarısch auf Parıs un! Oxtord un >
stematısıert die schriftliche Produktion aut drei Gattungen: Bıbelkommentare,
Sentenzenkommentare, dısputationes. Ashworth, Les anuels de logique ”’Univer-
sıte Oxtord au X ML MS b @A s1ecles e  » Fletcher, Ome unusual Aspects of
The Englısh Medieval Universıitıies and the Relation oft thıs certaın Materials sed 1n
the Faculty of Its v  9 Gargan, Le OTtfe „conduzxıt“ Libri di maestrı STU-
dentiı nelle Uniiversıitä iıtalıane del TIre Quattrocento9 d’Haenens, Que ta1ı-
salent les etudıants, partır du NS siecle, des texties qu ' on leur ımposaıt ’universite?
Le nontextuel ans les anuels des etudıiants de l’unıiıyersite de Louvaın (401—412 und
Abb.); Boyle, Conclusions Die reı Regıister, antıke un! mıiıttelalterliche
Autoren, moderne utoren und Handschriften9 erlauben eiıne bequeme
Handhabung des iınftormativen Bandes. BERNDT

IÄLOGO FILOSÖFICO-RELIGIOSO NT GCRISTIANISMO, JUDAISMO ISLAMISMO
RANTE DAD DIA PENINSULA BERICA. Actes du Colloque international de
San Lorenzo de Escorial 23726 Juın 1991 organıse par la Soc1ıete Internationale
POUTLF l’Etude de la Philosophie Medievale, edıtes pPar Santıag0o-Utero (Socıete In-
ternationale POUTL l’Etude de la Philosophie Meöedievale. Rencontres de Philosophie
Medievale, ä Louvain-la-Neuve 1994 XII 507
Der vorzustellende Band umta{(ßt die Vorträge eines Kolloquiums, das seiınes aktuellen

Themas eiıne die Mediävistık überschreıitende, breitere Aufmerksamkeit auf sıch
zıehen könnte. Barkat, Dialogo flosöfico-relig10s0 e] SCNO de las tres culturas e-
r1Cas (1—27)’ legt eiınen informatıven lıteraturgeschichtlichen Abriß der Bemühungen
Begegnung zwiıschen den Religionen VO  S de Epalza, Sobre e] origen islämıco del
adopcion1smo: influencıias musulmanas encubiertas e] Cristianısmo latıno (29—-52),
unterscheidet bei seıner Darstellung der adoptionistischen Kriıse des 8. Jahrhunderts
zwıischen den spezifısch islamiıschen, den jJüdıschen und den christlichen Komponenten
des Konflikts und gelangt abschließend der spannenden Frage, ob siıch das Christen-
IU nıcht ımmer wıeder einmal mıiıt untergründıgen islamıschen Einflüssen auseinan-
dergesetzt habe Fıerro, Islam andalusi del / 261 N® e] Judaismo e] rıstla-
nısmo (53—97), hebt ab aut die Juden un! Christen gerichtete Polemik VO Ibn
Hazm. Sato Räbanos, La 1gnOorancıa del pueblo eristi1ano llano, obstäculo Para
e] d1alogo interrel1g10so (99-116), studiert die Unkenntnis des chrıistlichen Volkes, bzw.
die hochmiuttelalterlichen Bemühungen deren UÜberwindung, in bezug aut die Grund-

seiner eigenen Religi0n, geschweige denn die des Islams und des Judentums.lage Lohr, Ramon Lull anı thirteenth-century relig10us dialogue S  > präsentiert
die ars ulliana un!| die intellektuellen Voraussetzungen ihrer Dialogfähigkeit. Sıda-
YuS, Le „Livro da orte Enperial“ l’apologetique lullienne l’expansion catalane

597


